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1 Einführung 

Der Begriff „demografischer Wandel“ bezeichnet die Veränderungen in der Bevölkerungsstruk-

tur einer Gesellschaft. Dabei bezieht sich der Begriff insbesondere auf die Altersstruktur der Be-

völkerung. In den modernen westlichen Gesellschaften wird mit dem demografischen Wandel 

vor allem die Entwicklung bezeichnet, dass die Lebenserwartung in den letzten Jahrzehnten 

deutlich gestiegen ist (sie steigt aktuell weiter, jedoch weniger stark). Dem steht eine sinkende 

Geburtenrate gegenüber. Aus dieser Entwicklung ergibt sich eine schrumpfende Bevölkerungs-

zahl für Deutschland, während die Bevölkerung an sich zugleich älter wird. Diese Tendenzen 

werden auch als Alterung der Gesellschaft bezeichnet.  

Die Alterung der Gesellschaft geht mit essentiellen Herausforderungen für alle gesellschaftlichen 

Bereiche einher. Es ergeben sich in der Konsequenz spürbare Veränderungen für die Gesell-

schaft, die Sozialsysteme und den Arbeitsmarkt.  

Von dieser durchschnittlichen Alterung der Bevölkerung ist auch die Beschäftigtenstruktur beein-

flusst. Stichworte wie die „Rente mit 67“ zeigen an, dass sich das Eintrittsalter in den Ruhestand 

in den kommenden Jahren erhöhen wird. Während in den 1990er Jahren und bis in die 2000er 

Jahre noch viele ältere Beschäftigte mit vergleichsweise großzügigen Vorruhestandsregelungen 

mit Mitte oder Ende 50 aus dem Erwerbsleben ausgeschieden sind, gilt dies heute volkswirt-

schaftlich als nicht mehr vertretbar. Es ist aus ökonomischer Perspektive weder für die Gesell-

schaft leistbar noch für die Unternehmen sinnvoll, die Beschäftigten derart früh in Rente zu schi-

cken.  

Mit dieser veränderten Perspektive kommen sowohl auf die Unternehmen als auch auf die Be-

schäftigten neue Herausforderungen zu. Beide Seiten sind daher am längerfristigen Erhalt der 

Beschäftigungsfähigkeit der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer interessiert. Neben Fragen 

des Arbeits- und Gesundheitsschutzes sowie der Gesundheitsprävention, die in dieser Kursein-

heit nur am Rande thematisiert werden, spielen Fragen der Kompetenzentwicklung und des 

Kompetenzerhalts damit eine wichtiger werdende Rolle. Dies zeigt sich auch darin, dass die Wei-

terbildungsteilnahme älterer Beschäftigter in den letzten Jahren sichtbar zugenommen hat (vgl. 

Tippelt et al 2009 für die Gruppe der 65 – 80Jährigen und BMBF 2015 Trendbericht des AES 

2014 für die Gruppe der bis 64Jährigen). 

Vor dem hiermit skizzierten Horizont der gesellschaftlichen und erwerbsstrukturellen Entwick-

lung und angesichts des geplanten Einsatzes gliedert sich die nachfolgende Kurseinheit in ver-

schieden Teile: 

Zunächst geht es um die konkrete Beschreibung betrieblicher Vorgehensweisen angesichts des 

demografischen Wandels (Kapitel 2). Neben dem Hinweis auf häufig eingesetzte Instrumente 

werden dabei vor allem entsprechende Lernformen und Methoden für die Kompetenzentwick-

lung älterer Beschäftigter vorgestellt. 
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Im folgenden Kapitel 3 werden demgegenüber theoretische Hintergründe im Kontext des Alters 

und Alterns beschrieben. Diese beziehen sich sowohl auf ein theoretisches Verständnis von der 

Lebensphase Alter, auf konkrete Forschungsergebnisse zum Lernen Älterer. 

Schließlich werden im Kapitel 4 grundlegende Daten und Fakten zur behandelten Thematik auf-

gezeigt – zur Veränderung der Altersstruktur der Bevölkerung und deren Folgen für die Beschäf-

tigtenstruktur. Darüber hinaus enthält dieser Abschnitt auch Daten zur Weiterbildungsteilnahme 

älterer Beschäftigter. 

Mit diesem Aufbau soll die Kurseinheit – anders als bei den meisten gängigen Darstellungen – 

zunächst die konkreten Veränderungen und Ansatzpunkte für bildungswissenschaftliches Han-

deln in Betrieben in den Mittelpunkt stellen und erst daran anschließend werden die theoreti-

schen und empirischen Hintergrundinformationen aufgezeigt. Damit soll der Zugang zum The-

menfeld erleichtert werden und die Lektüre des zweiten Teils bereits vor dem konkreten 

Hintergrund einer berufs- und betriebspädagogischen Perspektive erfolgen. 

  




